
1 

1.000 Ausgaben in acht Monaten! 
  

1.000 Ausgaben von NSDAP/AO-Zeitschriften - in 23 Sprachen - wurden in 
nur acht Monaten veröffentlicht.   
  
 Zu den Sprachen gehören: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Span-
isch, Portugiesisch, Rumänisch , Niederländisch, Dänisch, Schwedisch, Finn-
isch, Litauisch, Lettisch, Estnisch, Ungarisch, Griechisch, Polnisch, 
Tschechisch, Slowakisch, Slowenisch, Russisch, Ukrainisch und Japanisch. 
  
 Die Wochenzeitschriften sind nur online verfügbar. Die Monatszeitschriften 
erscheinen sowohl online als auch in gedruckter Form. Beide können 
kostenlos von nsdapao.org heruntergeladen werden. 

  
Dank IHRER Freiwilligenarbeit und Spenden! 
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Enzyklopädie - Michael Kühnen 
  

5 - ARABER 
  

   Die semitische Rasse ist eine eigenständige Mischform zwischen den drei großen Rassen 
(weiß, schwarz, gelb) mit stabilen rassetypischen Merkmalen. Ihr Siedlungsgebiet ist die 
gesamte nordafrikanische Mittelmeerküste, bis hin zum rein negroiden Siedlungsgebiet in Zen-
tralafrika, sowie der Nahe Osten bis zu den Grenzen des Siedlungsgebietes der Türken und 
Perser (siehe auch Parsen und Ostindogermanismus). 
   Der ethnische Kern der semitischen Rasse ist die Völkerfamilie der Araber, deren Ur-
sprungsgebiet die Weite der arabischen Halbinsel ist, die sich aber durch die Eroberungsdy-
namik des Islams über den gesamten oben genannten Großraum ausdehnte und diesen prägte, 
dabei aber diverse rassische Elemente aufnahm, die zur Differenzierung in verschiedene Völker 
führten. Dennoch sind die Araber als eine Einheit zu betrachten, wofür auch die Existenz einer 
arabischen Nationalbewegung und ihre unermüdlichen Versuche, eine eigene arabische Nation 
zu schaffen, sprechen. 
   Die Araber sind die natürlichen Verbündeten eines nationalsozialistischen Europas:  
   Der arabische Nationalismus kämpft wie der europäische Nationalismus gegen den Imperialis-
mus und für die Freiheit. Nationaler Sozialismus und Islam sind auch durch den Kampf gegen 
die Zinsknechtschaft als Voraussetzung für einen nicht-marxistischen Sozialismus verbunden. 
Und schließlich leidet die arabische Nation unter dem Terror des Zionismus, der seinen Piraten-
staat Israel auf arabischem Boden errichtet und das arabische Volk der Palästinenser teils umge-
bracht und vertrieben, teils unterjocht hat und bis heute unterdrückt. Der Zionismus ist aber 
bekanntlich der Hauptfeind des Nationalsozialismus, der sich dem zionistischen Streben nach 
Weltherrschaft gnadenlos entgegenstellt. All dies sind Voraussetzungen für die Bildung eines 
europäisch-arabischen Großraums, der die Überwindung des Imperialismus der Großmächte er-
möglicht, eine zinslose, sozialistische Wirtschaftsordnung aufbaut und die Ansprüche des Zion-
ismus zerschlägt. 
   Die Einheit des europäisch-arabischen Raumes als gemeinsamer Lebensraum hat tiefe ges-
chichtliche Wurzeln seit der Römerzeit und ermöglicht die Freiheit und Selbstständigkeit aller in 
ihm lebenden Völker sowie die Unabhängigkeit von imperialistischer Vorherrschaft in Politik, 
Wirtschaft, Landesverteidigung und Kultur. Deshalb strebt der Nationalsozialismus der neuen 
Generation die Schaffung des Vierten Reiches als gemeinsame Ordnung Europas, Nordafrikas 
und des Nahen Ostens an.  
   Die Brücke zwischen den Rassen bilden die vielfältigen arischen Rassensplitter (siehe Arier) 
in den arabischen Siedlungsgebieten - zum Beispiel die Berberstämme des Maghreb, die Kopten 

Ägpiens, die christlichen Nachfahren der 
Kreuzfahrer im Libanon oder die Kurden. Sie 
müssen in jeder Hinsicht gefördert, gestärkt und 
in die arische Rasse reintegriert werden, um sie 
auf diese Weise als Klammer des kommenden 
Reiches wirken zu lassen, dessen Grundprinzip 
natürlich nicht die vom Internationalismus 
getriebene Rassenmischung ist, sondern auf der 
Forderung nach Rassentrennung beruht. 
  

6 - ARBEITERBEWEGUNG 
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   Die zunehmende Industrialisierung im Lebensraum der arischen Rasse (siehe Arier) brachte in 
den letzten hundert Jahren immer mehr Industriearbeiter hervor und verschärfte gleichzeitig den 
ausbeuterischen Charakter des Kapitalismus in ungeheurem Ausmaß. Die Hauptleidtragenden 
dieses Kapitalismus waren die Industriearbeiter, die zur verarmtesten und am stärksten un-
terdrückten Gesellschaftsschicht wurden - der Arbeiterklasse. Unaufhaltsam wuchs in ihnen der 
Protest gegen ihre verzweifelte Armut und die Sehnsucht nach einer sozial gerechten Ordnung 
ohne Ausbeutung und Unterdrückung - die Sehnsucht nach Sozialismus. Der Träger dieses Pro-
testes und dieser Sehnsucht wurde die Arbeiterbewegung, ihre Ausdrucksform der Klas-
senkampf.  
   Schon früh geriet die Arbeiterbewegung unter den vorherrschenden Einfluss des Marxismus 
und übernahm dessen politischen und ideologischen Dogmatismus: den Glauben an die Gleich-
heit aller Menschen.  Der Internationalismus und andere art- und naturfeindliche Prinzipien 
entfremdeten die Arbeiterklasse vollständig von ihrem Volk, ihrer Nation, ihrer Rasse und ihren 
Traditionen.  
   Die Arbeiterklasse sollte der internationalistische Träger einer marxistischen Weltrevolution 
sein. Diese Zielvorstellung machte die Arbeiterbewegung schon früh zum Werkzeug und zur 
Manipulationsmasse des Zionismus in seinem Streben nach Weltherrschaft und entfremdete sie 
damit von ihrer eigentlichen Aufgabe.  
   Auf der anderen Seite war die Notlage der Arbeiterklasse im Kapitalismus und die Not-
wendigkeit des Klassenkampfes unbestreitbar. Bis zum Ausbruch des Ersten Weltkriegs konnte 
sich die Arbeiterbewegung aus diesem tragischen Zwiespalt zwischen Notwendigkeit und 
Rechtfertigung und dessen Missbrauch durch arbeiterfeindliche Führer, hinter denen zion-
istische Machtinteressen standen, nicht befreien und blieb somit machtpolitisch wirkungslos, 
auch wenn sie einige Missstände konkret lindern und überwinden konnte. 
   Der Ausbruch des Ersten Weltkriegs löste in allen beteiligten arischen Völkern ein überwälti-
gendes nationales Erwachen aus, das den Spuk des Internationalismus hinwegfegte und die Ar-
beiterklasse in die Willensgemeinschaft der Nation einband.  
   Im Ersten Weltkrieg wurde der europäische Arbeiter mit seinem eigenen und bewussten Wil-
len ein Mitglied der nationalen Gemeinschaft! Und er bestätigte diesen Willen mit seinem Blut 
und dem hunderttausendfachen Soldatentod. Gegen Ende des Krieges und in der Nachkriegszeit 
wurde jedoch deutlich, dass die westlichen Demokratien mit ihrem liberalen Kapitalismus dieses 
Opfer ablehnten und die Arbeiterklasse weiterhin betrügen, ausbeuten und unterdrücken. So 
gewann der Marxismus einen Teil der enttäuschten Arbeiterklasse zurück, die ihn 1914/25 JdF 
einhellig abgelehnt hatte. 
Aber im Nationalsozialismus und Faschismus wuchsen in Europa jene politischen Kräfte heran, 
die zu Erben der Arbeiterbewegung wurden und das Erbe des Arbeiterwillens von 1914/23 JdF 
in ihre Traditionen aufnahmen und politisch fruchtbar machten.  
   In Deutschland bildete diese nationale Arbeiterbewegung die Nationalsozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei. Diese Partei ist Erbe und Vollstrecker der deutschen Arbeiterbewegung und 
machte sich daran, den liberalen Kapitalismus zu überwinden, den Sozialismus aufzubauen, den 
Arbeiter zu einem gleichberechtigten Mitglied der Volksgemeinschaft zu machen und die Ar-
beiterklasse als verbindliches Ethos der Neuen Ordnung für alle Volksgenossen durchzusetzen. 
Demgegenüber ist die marxistische Tradition der Arbeiterbewegung seit 1914/ 25 JdFreaktionär 
geworden (siehe auch Reaktion). 
  

7 - ARBEITSPLATZ 
  
   Die nationalsozialistische Revolution löst das bürgerliche Zeitalter durch die Neue Ordnung 
ab, deren Träger der Arbeiter ist. Der Begriff "Arbeiter" umfasst sowohl die Arbeiterklasse als 
konkrete, abhängig beschäftigte und handwerklich arbeitende soziale Gruppe in der Volksge-
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meinschaft als auch die nationalsozialistische Lebenseinstellung, die durch Wertidealismus 
gekennzeichnet ist.  
   Die Schaffung einer echten Volksgemeinschaft, die der Nationalsozialismus als 
Voraussetzung für die neue Ordnung anstrebt, ist nur möglich, wenn sich die Arbeiterklasse mit 
Überzeugung und Begeisterung in die Nation integriert, da angesichts der zunehmenden Deka-
denz der Oberschicht und des Bürgertums der westlichen Minuswelt die wertvollsten und am 
ehesten gesund bleibenden Kräfte des Volkes in der Arbeiterklasse zu finden sind. 
   Die Gewinnung des Arbeiters für die Nation - und damit die Überwindung des Klas-
senkampfes und des Willens zur Volksgemeinschaft - ist aber nur denkbar, wenn die eigene Na-
tion dem Arbeiter zur bewussten Heimat wird, in der er mit seinen Leistungen voll anerkannt, 
angemessen entlohnt und gerecht behandelt wird. Dies verwirklicht der völkische Sozialismus 
mit seiner Gleichheit der Rechte und Pflichten, wie er in Deutschland in den sozialistischen 
Forderungen des Parteiprogramms der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei zum 
Ausdruck kommt.  
   Darüber hinaus versteht der Nationalsozialismus unter Arbeiterbewegung aber auch eine neue, 
ethisch im Wertidealismus verwurzelte Lebenshaltung, deren höchstes Ideal - Wert und Sinn des 
menschlichen Lebens - die Gemeinschaft ist:  
   Wer sich nach seinen Neigungen, Neigungen und Fähigkeiten an seinem Platz und mit all 
seinen Kräften für die Volksgemeinschaft einsetzt, wer danach strebt, alle seine Talente, sein 
ganzes Ich zu erkennen und zu entwickeln und sich dabei in den Dienst der Volksgemeinschaft 
stellt, der verwirklicht die Ethik des Arbeiterseins, der ist ein Arbeiter in und für die Volksge-
meinschaft! 
Zu diesem Zweck erzieht der Nationalsozialismus alle Volksgenossen, verdeutlicht so den Adel 
der Arbeit und vereinigt die Schaffenden aller Schichten und Gruppen eines Volkes zu einer Ge-
meinschaft der Arbeit - und damit des Strebens nach Erhaltung und Entwicklung der Gattung: 
  

"DU BIST NICHTS, DEIN VOLK IST ALLES!" 
  
   Diese nationalsozialistische Losung der Arbeiterklasse verkündet nicht die Wertlosigkeit des 
individuellen Lebens, sondern macht nur deutlich, dass dieses Leben erst dann wertvoll und 
sinnvoll wird, wenn es im Dienste der Volksgemeinschaft und als Arbeit für deren Überleben 
und Höherentwicklung verstanden und gelebt wird. "Selbstloses Schaffen statt egoistisches 
Greifen", das ist es, was den Arbeiter vom Bürger, die zukünftige Neue Ordnung von der heuti-
gen Minuswelt unterscheidet. Es ist die Aufgabe einer Partei, solche Arbeiter zu erziehen und zu 
sammeln: 
  
einer Partei des Gemeinwohls gegen solche des Eigeninteresses 
  
einer Partei des Idealismus gegen die des Materialismus 
  
eine Partei der Revolution gegen die der bürgerlichen Welt 
  
einer Volkspartei gegen die des Internationalismus 
  
einer Partei der Arbeit gegen die Partei des Profits 
  
   Diese Partei will die Neue Front ins Leben rufen - es ist die neu zu gründende Nationalsozi-
alistische Deutsche Arbeiterpartei! 
  

8 - ARBEITSFRONT 
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   Der Nationalsozialismus strebt einen völkischen Sozialismus an, der sich in der 
Wirtschaftsordnung ausdrückt 
 des Korporativismus verkörpert. In der Periode des Kampfes ist allein die Partei (siehe Nation-
alsozialistische Deutsche Arbeiterpartei) der Träger des Willens und die politische Vorhutorgan-
isation in diesem Kampf für die sozialistische Volksgemeinschaft; nach der Revolution wird der 
Staat durch eine totale politische Mobilisierung auch den Aufbau des Sozialismus ermöglichen 
und verwirklichen und damit die Neue Ordnung gestalten.  
   So wie die Partei zuerst um die Macht kämpft und dann die totale Mobilisierung auf allen 
Ebenen des Staates einleitet, so fällt diese Aufgabe der Organisation der politischen Avantgarde, 
der Willensbildung und der Förderung der totalen Mobilisierung auf dem Gebiet der Volks-
wirtschaft und damit in den Betrieben der Arbeiterfront zu. 
   Die Arbeitsfront ist eine Untergliederung und damit Teil der Nationalsozialistischen Partei. 
Sie ist der Ethik der Werktätigen verpflichtet, vertritt die wirtschaftlichen Interessen aller 
Werktätigen und erleichtert die Umsetzung der zentralen Planung der Volkswirtschaft an der 
Basis, d.h. in den Betrieben und Wirtschaftsorganisationen.  
   Die Arbeitsfront gliedert sich in Berufsverbände, Betriebsvereinigungen und Betriebszellen; 
sie ist zu einem Drittel an allen Betrieben und Unternehmen ab einer bestimmten Mindestgröße 
beteiligt (siehe Gewinnbeteiligung) und stellt auch Kandidaten für Betriebsratswahlen und 
Selbstverwaltungsorgane der Unternehmen auf, die sich in freien Personenwahlen durchsetzen 
müssen und sollen.  
   Die Arbeitsfront ist keine staatliche Einrichtung, sondern eine Untergliederung der Partei und 
damit vor und nach der Revolution praktisch die Gewerkschaftsbewegung. Sie umfasst sowohl 
Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer auf der Grundlage der nationalsozialistischen Weltanschau-
ung und des Parteiprogramms. 
   Die Bemühungen der Neuen Front in ihrer Fabrikzellenarbeit und in der Forderung nach einer 
freien Gewerkschaftsbewegung dienen daher letztlich dem Aufbau dieser Arbeiterfront. In der 
jetzigen Etappe des politischen Kampfes wird der Aufbau der Arbeitsfront mit Hilfe einer Mas-
senorganisation der Neuen Front erfolgen, aber noch mehr als sonst muss darauf geachtet 
werden, dass diese vollständig unter der Kontrolle der Kader bleibt, damit die darauf aufbau-
ende und aus ihr hervorgehende Arbeitsfront später ihre nationalsozialistische Führungsaufgabe 
in der Volkswirtschaft und ihren Betrieben auch tatsächlich wahrnehmen kann. 

 

9 - ARIER 
  

   Arier ist der Begriff des Nationalsozialismus der neuen Generation für die Angehörigen der 
weißen Rasse, die - neben der negroiden "schwarzen" und der mongolischen "gelben" - eine der 
drei großen Rassen ist. Diese drei Arten von Menschen und die rassischen Zwischen- und 
Mischformen, die durch Rassenmischungen entstanden sind, bestimmen durch ihren Ex-
istenzkampf (siehe auch Klassenkampf) Natur und Geschichte der Menschheit.  
   Demnach sind die Arier die Mitglieder der weißen menschlichen Spezies, die wiederum in 
drei Rassetypen unterteilt wird: Nordische, westliche und östliche, die die Völkerfamilien der 
Germanen, Romanen und Slawen bilden. Darüber hinaus gab es die Überreste des Ostindoger-
manentums sowie arische Rassensplitter in Nordafrika und der Türkei (siehe Araber und Tü-
rken). 
   Siedlungsgebiet der arischen Großrassen ist der europäische Großraum einschließlich Nor-
dafrika, Vorderasien, Persien (siehe auch Europa), Südafrika, der amerikanische Doppelkonti-
nent, der australische Großraum, sowie der Einflussbereich des Ostindogermanismus im in-
dischen Großraum.  
Die enorme Ausdehnung des arischen Siedlungs- und damit Lebensraumes kann nicht darüber 
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hinwegtäuschen, dass die arische Rasse tödlich bedroht ist:  
   Bis zum Zweiten Weltkrieg beherrschten die Arier mit ihren weltumspannenden Kolonial-
reichen fast die ganze Erde und waren nach den mongolischen Völkern zahlenmäßig die zweit-
stärkste Rasse. Die arischen Bruderkämpfe der beiden Weltkriege zerstörten diese Vor-
machtstellung und führten zum Niedergang der Kolonialreiche. Gleichzeitig leitete der macht-
politische Triumph der Minuswelt nach 1945/56 JdF den immer schneller fortschreitenden Ver-
fall der arischen Rasse und, damit verbunden, einen dramatischen Geburtenrückgang ein, der 
von einer Geburtenexplosion der farbigen Völker begleitet wird.  
   So ist nun nach dem Zerfall der Vorherrschaft bereits der eigentliche Lebensraum der arischen 
Völker bedroht, die nur noch knapp 20% der Weltbevölkerung mit sinkender Tendenz 
ausmachen, wobei eine der größten Bedrohungen die durch Massenwanderungen der Farbigen 
einsetzende Überfremdung ist. All diese Entwicklungen gefährden das biologische Überleben 
der Arier.  
   Dagegen erhebt sich der Nationalsozialismus, der sich heute als organisierter Lebenswille 
nicht nur der nordisch-germanischen Menschengattung, sondern der arischen Rasse als Ganzes 
versteht. Sein Ziel ist die arische Völkergemeinschaft, die durch Aussiedlung von Ausländern 
der Überfremdung des Kerngebietes des arischen Lebensraumes ein Ende setzt, durch Rassen-
trennung die schon fast verlorenen Gebiete als Siedlungsgebiete bewahrt und durch Förderung 
und Wiedereingliederung der Reste des Ostindogermanentums in Persien (siehe Parsen), im in-
dischen Großraum sowie der arischen Rassensplitter in Nordafrika und Vorderasien den natürli-
chen Einflussbereich sichert. Außerdem muss die Geburtenrate wieder auf ein Niveau angeho-
ben werden, das zur Erhaltung der Bevölkerung ausreicht. 
   Der Überlebenswille, der in der arischen Völkergemeinschaft sichtbar wird, äußert sich im 
Aufbau einer art- und naturgemäßen Neuen Ordnung, die die gegenwärtige Dekadenz über-
windet. Träger dieses Willens zum Überleben und zur Höherentwicklung der arischen Gattung 
Mensch ist die nationalsozialistische Weltbewegung, deren Basis die jeweiligen völkischen NS-
Parteien bilden (siehe auch Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei). 



7 

Spaß unter dem Hakenkreuz 
  
Der nationalsozialistische Aktivismus hat auch seine heiteren Momente! Hier ein Auszug 
aus dem Büchlein "Spaß unterm Hakenkreuz" von Gerhard Lauck. 
 
 

 9. 
  
   Der Nationalsozialismus ist in Deutschland verboten. So ist es nicht verwunderlich, dass viele 
Kameraden in den 1960er Jahren der rechten "Nationaldemokratischen Partei" (NPD) beitraten. 
   In der Öffentlichkeit mussten sie vorgeben, der Demokratie treu zu sein, insbesondere wenn 
sie die NPD offiziell im Fernsehen usw. vertraten. 
   Der Kompromiss eines Kameraden sorgte für einige Aufregung. Er hatte nämlich die Ange-
wohnheit, eine Hakenkreuz-Anstecknadel auf der Rückseite seines Revers zu tragen. Unglückli-
cherweise wurde sein Revers versehentlich nach hinten geklappt, wodurch die Hakenkreuznadel 
zum Vorschein kam ... während er ein Fernsehinterview für die rechtsdemokratische NPD gab! 
   Die Medien liebten ihn. Aber die NPD zwang ihn, sein Amt niederzulegen. 
   Das ist ein Problem, das die NSDAP/AO nicht hat. 
  

  
10. 

  
   Ich befand mich mit meinem englischen Kameraden Mike in einem dänischen Hotel. Wir 
wurden von der dänischen Polizei nicht gesucht, aber sie überwachte uns trotzdem sehr genau, 
um ihren westdeutschen Kollegen einen Gefallen zu tun. Zumal das Hotel nur ein paar hundert 
Meter von der westdeutschen Grenze entfernt war! 
   In einer kalten, dunklen, regnerischen Nacht beschlossen Mike und ich, etwas Spaß zu haben. 
   Wir verließen leise das Hotel und machten uns auf den Weg zu einem Waldstück an der Gren-
ze. Im Handumdrehen hatten die "Schatten Taschenlampen". Es gelang uns, ungesehen in unser 
Hotelzimmer zurückzukehren, und als wir vorsichtig durch die Fenster unseres unbeleuchteten 
Zimmers schauten, beobachteten wir mehrere dänische Männer in Zivil, die im Regen her-
umhuschten und nach uns suchten. 
   "Mike", kommentierte ich, "wenn sie nur ein paar attraktive Agentinnen hochschicken 
würden, könnten sie uns genau im Auge behalten, ohne so viele Männer zu brauchen." 
   Mike gefiel diese Idee auch. Leider waren diese Dänen nicht ganz so fortschrittlich. 
  

  
11. 

  
   Ich befand mich in einer Arrestzelle für Gefangene, die von einem Gefängnis in ein anderes 
verlegt wurden. Die anderen Häftlinge vertrieben sich die Zeit damit, dass sie sich über die 
verschiedenen deutschen Gefängnisse, in denen sie gewesen waren, austauschten. 
   Ein besonders satt aussehender Kerl - offenbar ein "Veteran" in dieser Hinsicht - verblüffte 
jüngere, weniger "weit gereiste" Insassen mit seinen Erzählungen über ein "gemischtes" Gefäng-
nis, in dem er gewesen war. Es klang wie die Art von Einrichtung, auf der ein XXX-Film ba-
sieren könnte.  
   Natürlich fühlte ich mich betrogen. 
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